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Österreichische Solarpreise 2007 am 6. Oktober 2007 in Bad Goisern verliehen

http://www.eurosolar.at/Drucksorten/solarpreis2007.pdf 
http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1024842  http://www.bad-goisern.ooe.gv.at   
Mit Staatssekretärin Christa Kranzl, Bundesrat Reinhard Winterauer, ÖR Fritz Pomberger, 
LR Dr. Hermann Kepplinger, LAbg. Dr. Heidi Reiter u.a.

EUROSOLAR AUSTRIA ist in Österreich derzeit die einzige Organisation, die sich für eine rasche Energiewende einsetzt. 100 Prozent Erneuerbare Energien binnen zehn Jahren sind technisch und wirtschaftlich möglich.

Allerdings, auch viele Politiker wissen dies noch nicht.

Punktgenau zur Verleihung der Österreichischen Solarpreise am 6. Oktober 2007 
http://www.eurosolar.at/Drucksorten/solarpreis2007.pdf  
in Bad Goisern wurde am Hauptplatz der Marktgemeinde Bad Goisern eine Elektrotankstelle sowie bei der Kläranlage ein Solar-Mover (ein der Sonne nach geführtes Photovoltaik-Kraftwerk) offiziell eröffnet 
und die 600. Stromtankstelle in Österreich vom Missionshaus St. Gabriel bei Mödling/NÖ gemeldet. 
Elektrotankstellen in Österreich

http://www.elektrotankstellen.net  
(Stand: 31.10.2007, 13 Uhr) 
	Anzahl der
Elektro-Tankstellen
	Bundesland

	349
	NÖ - Niederösterreich 

	68
	St - Steiermark 

	63
	OÖ - Oberösterreich 

	43
	B - Burgenland 

	42
	W - Wien 

	32
	S - Salzburg 

	28
	K - Kärnten 

	14
	V - Vorarlberg 

	14
	T - Tirol *)

	653
	Summe


*) In allen Gemeinden der Tiroler Region Achensee (Maurach, Pertisau, Achenkirch, Steinberg und Wiesing). Sobald man in einem der Häuser übernachtet oder etwas konsumiert, kann man selbstverständlich das Auto aufladen.
Auskunft: Tourismusverband Achensee, Rathaus 387, A-6215 Achensee, www.achensee.info
Ortsgemeinden in Österreich (Stand 2003)

http://www.oesterreich-auf-einen-blick.de/statistik.php    


Wien


    1

Niederösterreich  
573

Burgenland

171

Oberösterreich

445

Salzburg

119

Tirol


279

Vorarlberg

  96

Kärnten


132

Steiermark

543




         2.359  Gemeinden;    17.366 Ortschaften 

Für Stromtankstellen und Photovoltaik sind in allen Gemeinden die Umweltgemeinderäte zuständig.

Viele Elektroauto-Infos in „Solarmobil“

(Fachzeitschrift für Solare Mobilität und umweltfreundlichen Verkehr ISSN 0941-102X www.solarmobil.net )

Elektroauto aus Frankreich, Käufer gesucht
Cleanova (www.cleanova.com) sucht derzeit nach einem Kunden, der 5000 Stück des Elektro-Fahrzeuges kaufen würde. Erst ab 10.000 Fahrzeugen lohne sich eine Fabrik für den Antrieb zu bauen.
Elektroauto „Think“ aus Norwegen soll ab November 2007 am Markt sein.

In vielen norwegischen Städten ist das Tanken an der Steckdose kostenlos.

(PHOTON www.photon.de Sept. 20079) 
Elektroauto-Markt http://www.elektroauto-forum.de  

Fahrzeugbörse speziell für Fahrzeuge, die mit erneuerbarer Energie angetrieben werden http://www.biotrieb.org
Aufruf zur Nachhaltigen Mobilität

http://www.elocar.de/bsm.php 

Rekord-Ölpreis: über 88-Dollar-Marke (17.10.2007)

"Experten" prophezeien nun eine Steigerung auf 100 Dollar 

Aus der Erdölkrise vom 13. Oktober 1973 fast nichts gelernt.

Auch 34 Jahre nach der ersten und bisher folgenreichsten Erdöl-Krise, die am 13. Oktober 1973 begann, 

steigt der Erdöl- und Erdgasverbrauch täglich und es gibt es ein enormes Wissensdefizit über Elektrofahrzeuge und Photovoltaik. Dies zeigte sich ebenso beim Klimabündnis-Treffen am 10. und 11. Oktober 2007 in Graz.

Eigentlich sollten bereits alle Gemeinden energieautark sein. Trotzdem gibt es noch Kommunen, die weder Photovoltaik noch Stromtankstellen vorweisen können.
Auszeichnung der Ökostaffel-Gemeindewettbewerb-Sieger 2007
Die engagiertesten Gemeinden der Ökostaffel 2007 wurden am 10. Oktober 2007 in Graz im Heimatsaal festlich ausgezeichnet.
Gewinner der Hauptpreise: 

Stadtgemeinde Voitsberg (Stmk)
Gemeinde Vasoldsberg (Stmk)
Gemeinde Weibern (OÖ)
Gemeinde Mils (T)
Bundesland-Sieger: 

Salzburg – Koppl
Oberösterreich – Gemeinde Weibern
Niederösterreich – Stadtgemeinde Scheibbs
Niederösterreich – St. Valentin an Passivhausbüro
Burgenland – Stadtgemeinde Pinkafeld
Steiermark – Stadtgemeinde Hartberg
Kärnten – Marktgemeinde St. Paul
Tirol - Gemeinde Mils
Vorarlberg – Schwarzach
Die nächste Ökostaffel ist für Juni 2008 geplant http://www.oekostaffel.at 
Klimaschutz durch Erdsonden als Wärme- und Kälte-Speicher

Am 4. Oktober 2007 trafen sich im Museum of Young ART in Wien 70 Experten zum Thema „Klimaschutz durch Erdwärme. Bewirtschaftung von Massenspeicher – Untergrund/Bauwerke“. Haupt-Veranstalter war die Schieneninfrastruktur-Dienstleistungsgesellschaft  www.schig.com .

Professor Ladislaus Rybach (GEOWATT Zürich) zeigte das enorme, den meisten noch wenig bekannte  Potenzial der Geothermie auf. Weitere Referenten waren DI. Dr. Dietmar Adam (Brunn am Gebirge), DI. Fritz Nüssle (Heppenheim, Deutschland), Dr. Michael Hecht. 

Der Boden kann in Tiefen bis 400 Meter als Wärme- und Kältespeicher, vor allem mit Wärmepumpen genutzt werden. In Österreich gibt es dazu international anerkannte Forschungen und Kleinanwendungen, besonders im Tunnelbau, jedoch noch zu wenig Geld für größere Demonstrationsanlage.

Im Workshop wurde dann verlangt: 

Keine Wärmepumpenanlage ohne Ökostrom (Photovoltaik, Windkraft, Wärme-Kraft-Kopplung).

Wenig bekannt war, daß Elektroautos als Stromspeicher auch für Windenergie und Photovoltaik genutzt werden können („Vehicle to Grid“)
Vorschläge für die Österreichischen Solarpreise 2008 
bitte jetzt schon einsenden an EUROSOLAR AUSTRIA www.eurosolar.at 

A-1030 Wien, Lilienthalgasse, Arsenal Objekt 9A/G4  Fax: +43(0)1/799 2889 info@eurosolar.at

EUROSOLAR organisierte für 6.10.2007 eine Bahn-Gemeinschaftsfahrt zur Solarpreis-Verleihung  nach Bad Goisern 

„Energiewende: Wann, wenn nicht jetzt“ 
„bioskop“, die Zeitschrift der Austrian Biologist Association, ISSN 1560-2516
widmet sich in der Ausgabe 2/2007 ausführlich diesem Thema 
und bricht eine Lanze für energieautarke Gemeinden und Elektroautos.

Kontakt: Dr. Richard Kiridus-Göller, Tel. 0676/437 10 20, www.bioskop.at  
100 % Erneuerbare Energien – Wie schnell kann die Energiewende kommen?
http://www.regiosolar.de/fileadmin/user_upload/_RegioSolar/Konferenzen/Archiv/2007/Henze_100Prozent.pdf 
Klimaschutz-Event mit Minister Pröll
klima:aktiv präsentierte am 8. Oktober 2007 bei der großen Jahresveranstaltung im Kursalon Hübner die Highlights und Erfolge der letzten drei Jahre und die Klimaschutz-Strategien für die Zukunft. Der Top-Klimaschutzevent lockte weit über 300 hochrangige Vertreter aus Wirtschaft, Politik und Ver​waltung in den Wiener Stadtpark.
Umweltminister Josef Pröll sprach sich entschieden gegen Atomenergie aus, ist jedoch hinsichtlich einer raschen Energiewende äußerst zögerlich und sogar bremsend. 

Beispiel: 10.000 Photovoltaik-Anlagen als nächstes ambitioniertes Ziel an zu preisen, sind 34 Jahre nach der Erdölkrise blamabel wenig, sollte es doch längst schon in jeder der 17.366 Ortschaften in Österreich mindestens ein Solarstrom-Kraftwerk geben. Mit einem Austausch der Glühlampen auf „Energiesparlampen“ und Erdgas-Autos werden wir nicht das Klima retten. Da bringen Dächer, Fassaden und Lärmschutzwände als Solarkraftwerke und Elektroautos wesentlich mehr.
http://www.klimaaktiv.at/article/articleview/60375/1/11891 
Ein EEG für Österreich nach deutschem Vorbild und weg mit einem Photovoltaik-Deckel.
Auch das von Minister Pröll angekündigte 10.000 PV-Dächerprogramm deckelt.
Warum das hoch gejubelte 10.000 Solarstrom-Dächer-Programm als Riesen-Flop gilt.
Es gibt so viele Argumente, davon einige herausgegriffen: 
1 ) Jährlich werden in Österreich ca. 300.000 Autos neu gekauft  (ein PKW kostet mehr als eine Solarstrom-Anlage) 
2) Als weltweites Vorbild sollten 34 Jahre nach der 1. Erdölkrise, die am 13. Oktober 1973 begann, und 29 Jahre ´
    
nach der Zwentendorf-Atom-Abstimmung (5.November 1978) bereits alle Gebäude mit Photovoltaik 
    
ausgestattet sein.
    
Geld und Technik sind vorhanden.
3) 1984 wurde aus Zivilschutzgründen 200 Watt PV-Strom pro Einwohner verlangt.
4) Wolfgang Schüssel und Franz Fischler unterschrieben im Mai 1990 für 5 Prozent Solarstrom bis zum Jahr 1999.
Dies wären ca. 200 Watt PV pro Einwohner  d.s. 2 "Solarkraftzwerge" pro Bürger = 1600 Megawatt in Österreich -   auf Grund der skandalösen Solarstrom-Deckelung gibt es bis dato lediglich etwas über 15 MW.
    
 = ca. 2 Watt Solarzellen pro Kopf
5) Die Villen der Reichen und Superreichen (es gibt davon mehr als 10.000 in Österreich) sollten längst schon 
   
 Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke zur Deckung ihres Jahresstrombedarfes besitzen.
6) Alle Gemeinden und Ortschaften sollten bereits in der 
   
 "Solarbundesliga der österreichischen Kommunen"  http://www.solarbundesliga.at 
   
 aufscheinen.
7) "Mit Photovoltaik-Technologien könnte der gesamte Energiebedarf der Menschheit sauber 
und sicher für immer gedeckt werden."  
  
 (Solar World Exhibition 1989, 5.-8.Sept.1989, Kobe/Japan; 
    
2.Photovoltaik-Weltkonferenz 6.-10.Juli 1998 in Wien, Hofberg)
usw. usf.
Industriellenvereinigung und E-Control-Chef Boltz gegen verstärkten Ausbau von Ökostrom

Qualitätsprodukte der österreichischen PV-Branche werden weltweit nachgefragt. 
Spitzenreiter sind Fronius, Isovolta und Solon Hilber. 
Photovoltaic Austria Geschäftsführer Gerhard Fallent in einer Presseaussendung: 
„Wir freuen uns darüber sehr, denn diese Betriebe bewegen die Welt. Bewegen sie aber auch Österreich?“, gibt Fallent zu bedenken. Denn es ist im Besonderen die Industriellenvereinigung gegen den verstärkten Ausbau von Ökostrom in Österreich. Sie haben sich der Argumentation von E-Control Chef Boltz angeschlossen, der in diesem Zusammenhang von Wohlstandsentzug und Vernichtung von Arbeitsplätzen spricht. Die  drei heimischen „Photovoltaik-Musketiere“ beweisen jedoch das Gegenteil.“
Notizen vom Wiener Solarstammtisch 18. 10.2007

Über 100 Besucher kamen am 18. Oktober 2007 zum Wiener Solarstammtisch ins Restaurant Smutny. 

Die hochaktuellen Tagesthemen waren:

„Solar- und Windkraftzwerge“, Ref. Ing. Rudolf Peßl (Gasen/Stmk. http://www.step-gmbh.at ); 

“Photovoltaik in China”, Ref. Dipl.BW Qi Ruan, Tel. 0699/13803998; 

Mag.Dr. Johann Brandstetter (Schulbuch-Autor http://www.oebvhpt.at/physik/energie) moderierte.
Kleinwindanlagen wurden bisher vernachlässigt.

Ein Überblick über Kleinwindanlagen: 
www.kleinwindanlagen.de
Erneuerbare Energien & Klimawandel 

Informationsveranstaltungen (Vorträge, Seminar, Geräte-Präsentationen)

in der Landwirtschaftlichen Fachschule Tulln,

Anmeldung: A-3430 Tulln, Frauentorgasse 72-74, Tel. 02272/62515; Kontakt: Dir. Josef Meisl
http://www.lfs-tulln.ac.at/page.asp/index.htm 
„Energiequellen für Wohnhäuser“ 

Mi., 12.Dez. 2007, 8-17 Uhr;

Mi., 23.Jän. 2008, 8-17 Uhr;
Mi., 20.Febr. 2008, 8-17 Uhr;
Regionale Energieversorgung & Klimawandel
Mi., 31.Okt.2007, 8-17Uhr;
Mi., 14.Nov.2007, 8-17Uhr; 

Mi., 28.Nov.2007, 8-17Uhr;

Mi., 19.Dez.2007, 8-17 Uhr;
Mi., 16.Jän.2008, 8-17 Uhr;
Mi., 30.Jän.2008, 8-17 Uhr;
Mi., 27.Febr.2008, 8-17 Uhr; 
Mi., 12.März 2008, 8-17 Uhr;
Mi., 26.März 2008, 8-17 Uhr;
Mi., 9.Apr.2008, 8-17 Uhr;
Mi., 23.Apr.2008, 8-17 Uhr;
Mi., 7.Mai 2008, 8-17 Uhr;
Mi., 28.Mai 2008, 8-17 Uhr;
Mi., 11. Juni 2008, 8-17 Uhr;
Mi., 18. Juni 2008, 8-17 Uhr;
Salzburg: Klimawandel – nein danke! Atomkraft – ja bitte? 

Szenarien einer atomfreien Energieversorgung  war am 20. Oktober 2007 ein Thema bei einem  internationalen Symposium www.nuclear-free.com in  Salzburg im  St. Virgil Konferenzzentrum www.virgil.at 

Während für die Einen eine rasche Energiewende möglich ist, vertrat Prof. Winfried Petry (Direktor der Atomwirtschaft, München) den Standpunkt, ohne Kernenergie könne das Klima nicht geschützt werden. Die Erneuerbaren Energien seien dazu nicht in der Lage. Hingegen seien neue  Atomkraftwerke absolut sicher.

Dr. Gregor Czisch (Universität Kassel) setzte sich für eine Verlängerung der Laufzeit von Atomkraftwerken und für internationale 800-kV-Netze ein, um Strom aus Windkraft- und Solarthermie-Kraftwerken nach Europa zu bringen und erntete dafür überraschend einen starken Applaus. 
Photovoltaik sei zu teuer, war jedoch die Ansicht beider Zentralisten.

„Korruption, Maffia, Terror“ - für Bunker Roy (Direktor des Barefoot College of Tiloia) die derzeit drei größten Übel.
„Sahara-Strom gefährdet Erzeuger in der Region“ (Fabio Longo)
http://www.solarserver.de/solarmagazin/interview_longo_0307.htm 

Gegen Ausbau des Atomkraftwerkes Mochovce – 

Für eine rasche Energiewende mit Erneuerbaren Energien, 

"Bürgerinitiative gegen die 380 kV-Leitung in der Oststeiermark" und EUROSOLAR
waren  am 24.10.2007 am Wiener Ballhausplatz dabei bei der Protestaktion gegen den geplanten Ausbau des Atomkraftwerks im grenznahen Mochovce.

Der italienische Stromkonzern ENEL hat nach seiner 66%-Übernahme des slowakischen Energiekonzerns SE bereits im Jahr 2006 angekündigt, die bestehenden Ausbaupläne für zwei weitere Reaktoren am Standort Mochovce umzusetzen. Die Pläne werden, auch von Seiten der slowakischen Regierung, mit Hochdruck verfolgt. 
2008 soll mit der Fertigstellung von Mochovce drei und vier begonnen werden. 
Von der österreichischen Bundesregierung gibt es zu den Ausbauplänen in der Slowakei bis heute, trotz der massiven Sicherheitsrisiken, keine Stellungnahme:

„Kein Auseinanderdividieren Erneuerbarer Energien!“
(Irm Pontenagel im „Solarzeitalter“ 3/2007 www.eurosolar.de )

Wodurch lassen sich am wirksamsten CO2-Reduktionen erreichen?

http://www.onlyfree.de/php/vote/abstimmen.php 
Immer wieder Erdgas-Explosionen

Innerhalb weniger Wochen zweimal in Wohnhäuser in Wien-Meidling.

In Google http://www.google.at ungefähr 599.000 Eintragungen für Erdgasexplosionen im Jahr 2007
 „Die Städte werden nicht mehr kontrollierbar sein...“

Louis Palmer („Mit der Sonne um die Erde“) berichtet aus Indien:
http://solartaxi.blueblog.ch
„Habe einen Schriftsteller gehört. Der meinte, in spätestens 20 Jahren werden alle indischen Großstädte den Banditen, der Mafia und den Kriminellen gehören. Die Polizei werde sich herausziehen. Die Städte werden
nicht mehr kontrollierbar sein...“
Auch Wien soll in den kommenden Jahren einen Zuwachs von 70.000 bis 140.000 Einwohnern bekommen.

Damit rechnet  der Wiener Stadtentwicklungsplan (STEP). Trotz derzeit explodierender Kriminalität. 

Allerdings, auch der Energieverbrauch und damit die Auslandsabhängigkeit, wird steigen.

http://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/step/zielgebiete/index.htm 

Energieszenarien der Zukunft? 
Der Verbrauch von Klima schädigenden fossilen Energien und bedrohlichem Atomstrom steigt in Österreich dramatisch an – trotz Kioto und  jahrzehntelanger  Energiespar-Appelle. Dies wurde am  30. Oktober 2007 bei einer von Walter Vertat organisierten Agenda21-Veranstaltung in der Volkshochschule Wien-Galileigasse  drastisch von  Prof. Dr. Reinhard Haas aufgezeigt.  

Es gibt derzeit seitens der Politik und auch der Bevölkerung offensichtlich keine wirkungsvollen Maßnahmen und keinen Willen, um eine rasche Energiewende durchzuführen. www.agenda21.or.at 

Fr., 9. November 2007, 15 Uhr: 
Demo und Blockade gegen die geplanten Enteignungen wegen 
"Atomstrom-Autobahn" (380-kV-Hochspannungsleitung)
und für Energieautarke Gemeinden; 
Ort: Pischelsdorf in der Steiermark, Wechsel-Bundesstraße B54 
Einladung
zum
Wiener Solarstammtisch
(seit 15. Dezember 1988 regelmäßig jeden 3. Donnerstag im Monat)
Do., 15. Nov. 2007, 18 Uhr: 

Tagesthema:
Landtagswahlen und Energiewende
    Referentin: MMag. Dr. Madeleine Petrovic;
    Moderator: UGR Josef Hintermayer Tel. 02955/70238; 
Ort: A-1010 Wien, Elisabethstr. 8, 
Restaurant Smutny
http://members.aon.at/solarenergie/solsta02.htm 
___________________________________________________________________________________

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at  
Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, 
A1-Tel. 0664/2000 262, 
0664/34-00-270,

http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc     













